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Aernen
-O Wege, me gefahren,

O Frauen, nie gesehn!

Es will aus grauen fahren
Meine )ugenà selig erftehn.

Anä wieäer rviìì ich sie grüßen,

Gärten, von Rosen voll,
Anà Oeäen, wo ich büßen

Anà einsam bluten soll.

Nus Weiten in blaue Weiten,
Das ist äer ewige Lauf —
Nlle Fernen, à wir erreiten,
Dun neue Fernen auf. Victor Haräung.

die Cngelwirtin.
Novelle von Victor Hardung, St. Gallen.

scacyorucr veroore«.
Alle Rechte vorbehalte«.

In einem Dörflein über dem See, das
ich von mancher Wanderung her kannte,
gab es, nahe der Kirche, einen Easthof zum
Weißen Engel, wo man wohlversorgt war.
Eine Wirtin führte ihn, eine schlanke Frau
mit einem fein geschnittenen, stolzen Ee-
ficht, das von sorglich gepflegten silber-
grauen Locken umrahmt war. Man hätte
glauben können, eine große Dame aus
vergangenen Tagen sei aus einem Bilde
niedergestiegen und beliebe ihre Vor-
nehmheit durch eine kleine Kurzweil zu
unterbrechen, wann sie kam und einen
East nach seinem Begehr fragte. Ein
Sohn besorgte die Landwirtschaft, be-
standene Mägde halfen im Haus und auf
dem Felde, und man spürte in dem Be-
triebe eine Hand, die fest die Zügel hielt.

Ich hatte einige Sommerwochen in
dem Hause verleben können und die Wir-
tin oft geschaut, wie sie morgens und
abends die nahe Kirche aufsuchte und zum
Schlüsse ihrer Andacht durch einen Kreuz-
gang wandelte, wo schöne alte Erab-

platten in die Mauer eingelassen waren.
Und für den Sonntag mußten die in
Blumen stehen und Kerzen davor brennen
— so wollte es Frau Salome—und wenn
sie mit ihrer Magd dafür sorgte, hatte sie
eine sanfte, Zärtliche Hand, und ihr kühles
Gesicht schien weich und gütig.

Im Gasthofe gab es einen schön ge-
täferten Saal mit einer kleinen Bühne,
die aber, so erzählte mir eine Schenkin,
seitdem die Frau hier das Regiment
führe, nicht mehr benutzt werden dürfe.
Die dulde kein Theater, auch nicht von der
Liebhabergesellschaft im Dorfe, und wenn
sie noch so erbauliche, nutzbare Stücke
geben möchte. Nicht einmal der Pfarrer
habe sie da anderen Sinnes zu machen
vermocht und rede immer wieder ver-
gebens auf sie ein, wenn er ihr predige,
daß auf dieser Erde jedes Mittel sowohl
zum Guten wie auch zum Bösen gebraucht
werden könne — es komme immer auf
das Wie an. Der Verein im Dorfe stehe
unter seiner Aufsicht, und sie werde ihm
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